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Was können Schulen schon jetzt tun, um die Digitalisierung voranzutreiben?  
 
Eine Voraussetzung für die Beantragung von Mitteln aus dem 
DigitalPakt ist die Vorlage eines technisch-pädagogischen Kon-
zepts jeder einzelnen Schule (also zum Beispiel ein Medienent-
wicklungsplan2). Die Details hierfür werden in den Förderbe-
kanntmachungen der Länder festgelegt. Schon heute können 
Schulen damit beginnen, entsprechende Pläne zu erarbeiten.  
Der DigitalPakt Schule folgt dem Grundsatz „Keine Aus-
stattung ohne Konzept“. Denn nur wenn der Aufbau von digi-
talen Lerninfrastrukturen durch passende pädagogische Kon-
zepte flankiert wird, zahlen sich die Investitionen auch lang-
fristig aus. (…)3  

Die Digitalisierung der Gesell-
schaft und die damit verbun-
dene intensive Nutzung digita-
ler Medien durch Kinder und 
Jugendliche wirken sich auf 
das Lehren und Lernen, die 
Schulorganisation und die 
Kommunikation aller an Bil-
dung Beteiligten aus. Dieser 
als „zweite industrielle Revolu-
tion“ bezeichnete Prozess ist 
eine Herausforderung für die 
Schulentwicklung und macht 
abgestimmte Maßnahmen in 
den Bereichen Unterrichtsent-
wicklung, Organisationsent-
wicklung und Personalent-
wicklung erforderlich. Dabei 
gilt es nicht nur, die Potenziale 
der digitalen Medien für die 
Arbeit in diesen Bereichen in 
den Fokus zu nehmen, son-
dern auch auf die Herausfor-
derungen „digitaler Zerstreu-
ung“ eine angemessene Ant-
wort zu finden. 

Diese Handreichung möchte in 
Anlehnung an die Strategie 
der KMK „Bildung in der digi-
talen Welt“1, an den Thüringer 

Bildungsplan bis 18 Jahre so-
wie die Thüringer Kurs- und 
Lehrpläne dafür Hinweise ge-
ben, wie das äußerst komple-
xe Thema Digitalisierung in 
der Schule systematisch bear-
beitet werden kann. 

Ein schulspezifisches Medien-
konzept, das die schulinterne 
Lehr- und Lernplanung ergänzt 
und erweitert, ist dabei ein 
wichtiges Planungsinstrument 
für die fachbezogene und fä-
cherübergreifende Arbeit mit 
digitalen Medien. 

Das schulische Medienkonzept  
spielt eine wichtige Rolle im 
DigitalPakt Schule des Bundes-
ministeriums für Bildung und 
Forschung. Eine Beantragung 
von Fördermitteln seitens der 
Schule bei dem Schulträger 
wird mit der Vorlage eines 
entsprechenden Konzepts ver-
bunden sein. 

 

Welche (digitalen) Kompe-
tenzen benötigen Schü-
ler*innen ? 
 
Bildung in der digitalen 
Welt – Strategie der Kultus-
ministerkonferenz (2016) 
 

 
 

 
Welche (digitalen)
Kompetenzen besitzen 
Schüler*innen? 
 
Monitor Digitale Bildung – 
Die Schulen im digitalen 
Zeitalter (2018) 
 

 

 
Wie sieht die mediale 
Lebenswelt Heranwach-
sender aus? 

JIM-/KIM-/FIM-Studie, 
miniKIM 

 

 

 

Wissenswertes zum  
DigitalPakt Schule 

 

4 

1. BEGRÜNDUNG - WOZU EIN SCHULISCHES 

MEDIENKONZEPT?  

1 Kultusministerkonferenz (2016): Bildung in einer digitalen Welt. www.kmk.org/themen/bildung-in-der-digitalen-welt.html (abgerufen am: 01.03.2019) 
2 Der vom Bund gewählte Begriff „Medienentwicklungsplan“ wird in Thüringen durch „Schulisches Medienkonzept“ ersetzt. 
3 Bundesministerium für Bildung und Forschung: Wissenswertes zum Digitalpakt Schule. www.bmbf.de/de/wissenswertes-zum-digitalpakt-schule-6496.html 
(abgerufen am: 06.03.2019)  

http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2018/Digitalstrategie_2017_mit_Weiterbildung.pdf
http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2018/Digitalstrategie_2017_mit_Weiterbildung.pdf
http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2018/Digitalstrategie_2017_mit_Weiterbildung.pdf
http://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/BSt_MDB3_Schulen_web.pdf
http://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/BSt_MDB3_Schulen_web.pdf
http://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/BSt_MDB3_Schulen_web.pdf
https://www.mpfs.de/startseite/
https://www.bmbf.de/de/wissenswertes-zum-digitalpakt-schule-6496.html
https://www.bmbf.de/de/wissenswertes-zum-digitalpakt-schule-6496.html
http://www.kmk.org/themen/bildung-in-der-digitalen-welt.html
http://www.bmbf.de/de/wissenswertes-zum-digitalpakt-schule-6496.html


 

 

Die wesentlichen Ziele eines schulischen Medien-

konzepts1: 

 gezielte Entwicklung und Förderung der Medienkompetenz 
bei Schüler*innen, Lehrkräften sowie weiteren Professio-
nen2 

 Steigerung der Motivation durch den begründeten Einsatz 
digitaler Medien 

 Ausrichtung auf die Lebenswelt der Schüler*innen sowie 
die Berufe der Zukunft (Stichwort Wirtschaft 4.0) 

 transparente Systematisierung aller Aktivitäten zur Medi-
enbildung für eine abgestimmte fächer- und jahrgangsstu-
fenübergreifende Vermittlung von Standards 

 Unterstützung des Kollegiums durch Bereitstellung bewähr-
ter Unterrichtsmaterialien und Ausweisung der zu entwi-
ckelnden Kompetenzen 

 Erleichterung bei der Ausrichtung eines (schulinternen) An-
gebotes für Lehrerfortbildungen und Unterstützung bei der 
Personalentwicklung 

 Steuerungsinstrument für das Ineinandergreifen von Kom-
petenzerwerb und schulischer Medienausstattung –         
bewusster Einsatz von Technik (Primat des Pädagogischen) 

 Unterstützung der Schule bei der pädagogischen Begrün-
dung von Ausbau- oder Fördermaßnahmen im Bereich der IT-Ausstattung 

Medien im Unterricht  
„Ein selbstverständlicher, differenzierter [und strukturierter] Einsatz 
von Medien im Unterricht ermöglicht es, Unterrichtsformen zu öffnen, 
selbstgesteuerte Lernprozesse zu initiieren, Teilhabe zu fördern und 
alte, festgefahrene Unterrichtsstrukturen und Hierarchien aufzubre-
chen. Durch die selbstverständliche Integration von Medien in Unter-
richtsprozesse erleben Schülerinnen und Schüler […] neue Lern-, Ar-
beits-, und Kooperationsmöglichkeiten, welche sie für die Anforderun-
gen im späteren Berufsleben anschlussfähig machen können.“ 3 5 

1 vgl. Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung München (2017): Medienkonzepte an bayerischen Schulen S. 2  
2 zu den weiteren Professionen zählen u.a. Erzieher*innen, Sonderpädagog*innen, Schulsozialarbeiter*innen,  Schulbegleiter*innen,.. 
3Merz, Thomas und Düssel, Mareike (2014): Medienbildung im digitalen Zeitalter. Hasler Stiftung. Pädagogische Hochschule  Thurgau. S. 19. www.fit-in-it.ch/
sites/default/files/downloads/hasler-stiftung_schriften-03_def.pdf (abgerufen am: 01.03.2019)  

4  vgl. Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung München (2017): Medienkonzepte an bayerischen Schulen S. 4 

Was zeichnet ein gutes 
Medienkonzept aus?4 

 die Anpassung an schul- 

spezifische Zielsetzungen 

 die Orientierung am 
Kursplan Medienkunde 
und der KMK-Strategie 

 die Anbindung an die 

Lehrpläne 

 eine fachspezifische und 
kompetenzorientierte 
Konkretisierungen 

 die Integration der 

grundlegenden informa-
tionstechnischen Fähig-
keiten bzw. Arbeitstech-
niken und -methoden            

 ein schrittweiser, syste-

matischer Aufbau über 
Schuljahre hinweg 

 die Beteiligung aller 
Fächer und fachübergrei-
fende Schwerpunkte 

 eine Abgestimmtheit und 

eine schulinterne Ver-
bindlichkeit (z. B. Medi-
enpass, medienkompe-
tenzorientierte Aufgaben 
bei Leistungsnachwei-
sen) 

 eine Dokumentation des 

Produkts und Transpa-
renz 

 eine kontinuierliche 
Weiterentwicklung, 
Evaluation 

http://www.fit-in-it.ch/sites/default/files/downloads/hasler-stiftung_schriften-03_def.pdf
http://www.fit-in-it.ch/sites/default/files/downloads/hasler-stiftung_schriften-03_def.pdf


 

 

Eine Frage der Schulent-
wicklung1 

Entwicklungen im Bereich 
der Medien sowie der Infor-
mations- und Kommunikati-
onstechnologie stellen 
Schule vor neue Anforde-
rungen in den Bereichen 
Unterricht, Organisation, 
Personal und technische 
Ausstattung.  

Mit Hilfe des Medienkon-
zepts reagiert Schule auf 
diese Veränderungen und 
greift dabei auf Fragestel-
lungen aus dem Bereich der 
Qualitätsentwicklung von 
Schule zurück: 

Wo stehen wir? 

Was sind unsere Ziele? 

Wie wollen wir diese Ziele 
erreichen? 

Haben wir unsere Ziele 
erreicht? 

 

 

Fragen & Antworten zur 
Schulentwicklung im Thü-
ringer Schulportal 

 

 

  

Abbildung 1: Komponenten eines schulischen Medienkonzepts 

Konzept                                                    
zur 

Medienkompetenz-
entwicklung

Fortbildungs-
planung

Ausstattungs-
plan

Unterrichtsentwicklung

Personal-
entwicklung

Organisations-
entwicklung

Eltern-
arbeit

Das schulisches Me-
dienkonzept ist Teil 
der gesamten Schul-
entwicklungsarbeit. 

Die Erarbeitung eines  Medi-
enkonzepts ist ein schulisches 
Querschnittsthema, das alle 
Bereiche der Schulentwick-
lung (Personal, Unterrichts-,   
und Organisationsentwick-
lung) betrifft. Es zielt fachbe-
zogen und fächerübergrei-
fend auf die Unterstützung 
und Weiterentwicklung des 
Lehrens und Lernens, auf ei-
ne verbesserte Kommunikati-
on und eine effektivere Schul-
organisation.  

Das schulische Medienkon-
zept ist Teil der gesamten 
Schulentwicklungsarbeit. 
Hauptaufgabe jeder Schulent-
wicklung muss es sein, eine 
hohe Qualität des Unterrichts 
und der Lernergebnisse der 
Schüler*innen aller Bildungs-
gänge zu erreichen und nach-
haltig zu sichern.  

 SCHULISCHES MEDIENKON-
ZEPT – Auf einen Blick 

Die medienbezogene Eltern- 
und Familienarbeit ist ein 
weiterer wesentlicher Bau-
stein zur erfolgreichen Imple-
mentierung von zukunftsfähi-
gen Medienkonzepten. Der 
Einsatz digitaler Medien in 
Lehr– und Lernprozessen er-
fordert die Unterstützung 
und Akzeptanz seitens der 
Familie. Des Weiteren wirkt 
sich auch die Sozialisation 
innerhalb der Familie darauf 
aus, wie kompetent Heran-
wachsende mit (digitalen) 
Medien umgehen können.  

2. INHALT - WAS IST EIN SCHULISCHES     

MEDIENKONZEPT?  

6 
1 Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung München (2017): Medienkonzepte an bayerischen Schulen S. 20 

http://www.schulportal-thueringen.de/schulentwicklung/start
http://www.schulportal-thueringen.de/schulentwicklung/start
http://www.schulportal-thueringen.de/schulentwicklung/start


 

 

Digitale Elemente für eine 
zeit- und ortunabhängige 
Zusammenarbeit 

Etherpad: 
Ermöglicht das gleichzeitige 
Arbeiten an einem Doku-
ment. 

 

 
 

Trello: 
Bietet die Möglichkeit ge-
meinsam Inhalte zu einem 
Projekt zu organisieren.  

 

"Das Kollegium überzeugen“ 
Aufgabe von Erziehung und Bildung ist es weder, Kinder zur Medien-
nutzung zu führen, noch sie davor zu bewahren. Vielmehr sollte der 
Auftrag lauten, sie auf ihrem Weg zu mündigen, kreativen, sozial und 
emotional kompetenten, verantwortlich handelnden Menschen in ei-
ner von Medien geprägten Welt zu begleiten und zu unterstützen.1

 

Konzept zur Medienkompe-
tenzentwicklung: 

 bündelt die Maßnahmen 
zur Kompetenzentwick-
lung bei Schüler*innen, 
Lehrkräften und anderen 
Professionen 

 stellt Bezüge zu den 
Fachlehrplänen und dem 
Kursplan Medienkunde 
unter Berücksichtigung 
der KMK-Strategie her 

 enthält zusätzliche 
Schwerpunkte der Medi-
enbildung (z.B. Projekte, 
AGs, Hortaktivitäten) 

 verweist auf geeignetes 
Material und Unterstüt-
zungsangebote 

Fortbildungsplanung: 

 

 koordiniert die Fortbil-
dung des Kollegiums  

 entsteht auf Grundlage 
der Planung zur Medien-
kompetenzentwicklung 

 ermöglicht eine langfris-
tige und systematische 
Planung 

 orientiert sich an dem 
individuellen Fortbil-
dungsbedarf des Kollegi-
ums sowie den schulin-
ternen Zielstellungen in 
der Personal- und Orga-
nisationsentwicklung 

 

Ausstattungsplan: 
 

 ebnet eine optimale Nut-
zung der vorhandenen 
Technik und Ausstattung 

 dokumentiert den Ein-
satz von Technik 

 regelt Nutzung interner 
und externer Geräte 
(Stichwort: BYOD) 

 begründet Neuinvestitio-
nen unter Berücksichti-
gung der pädagogischen 
Zielstellungen  

Teamwork ist alles! 

Das Team „Medienkonzept“ unterstützt die Konzepterarbeitung 
und begleitet den Prozess. Eine Verteilung der Aufgaben nach 
Qualifikation und Interessen kann den Arbeitsprozess erleich-
tern. 
 

Was macht ein gutes Team aus?2 

 enge Zusammenarbeit 
 intensive, transparente und wertschätzende Kommunikation 
 klare, einheitliche Ziele 
 gemeinsame Verantwortung 
 Achtung von Werten und Regeln der Zusammenarbeit 
 Kooperation 
 konstruktiver Umgang miteinander 
 Feedbackkultur 

Ein schulisches Medienkonzept umfasst: 
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1 Merz, Thomas und Düssel, Mareike (2014): Medienbildung im digitalen Zeitalter. Hasler Stiftung. Pädagogische Hochschule  Thurgau. S. 5 www.fit-in-it.ch/

sites/default/files/downloads/hasler-stiftung_schriften-03_def.pdf (abgerufen am: 01.03.2019)  
2 vgl. Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung München (2017): Medienkonzepte an bayerischen Schulen S. 21  

https://zumpad.zum.de/
https://trello.com/
http://www.fit-in-it.ch/sites/default/files/downloads/hasler-stiftung_schriften-03_def.pdf
http://www.fit-in-it.ch/sites/default/files/downloads/hasler-stiftung_schriften-03_def.pdf


 

 

 

Geeignete Materialien für den Unterricht finden 

Im Internet finden sich zahlreiche Unterrichtsmaterialen  
und methodische Anregungen für die  Gestaltung von 
Lehr– und Lernprozessen. Lizenz– und kostenfreie Lern-
objekte stehen für Thüringer Lehrkräfte auf dem Thürin-
ger Schulportal zur Verfügung:  

 

 

3. GRUNDLAGEN - WAS FLIESST IN EIN SCHULISCHES           

MEDIENKONZEPT EIN?  

Die folgenden Fragestellungen sollen bei 
der Erstellung des schulischen Medienkon-
zepts unterstützen und auf bereits vorhan-
denen Konzepte und Ressourcen aufmerk-
sam machen: 

 

Schulprofil/-konzept 
 Welche Schwerpunkte (Leitbild, Fä-

cher, Schulentwicklungsziele) setzt die 
Schule bereits? 

 Welche Fächer haben in Bezug auf das 
Schulprofil eine spezielle Bedeutung? 

 Welche besonderen Angebote, Veran-
staltungen, AGs, Projekte gibt es? 

 Wie möchte die Schule die Medienbil-
dung/Digitalisierung umsetzen? 

 Lassen sich bestehende Konzepte er-
weitern? 

 
Fachlehrpläne 
 Welche digitalen Kompetenzen sind in 

den für die Schulart geltenden Thürin-
ger Fachlehrplänen verankert? 

 Welche Kompetenzen sollen verstärkt 
ausgebildet werden? 

 Welche Lernziele lassen sich im Kon-
text der Medienbildung umsetzen? 

 
Kursplan Medienkunde 
 Welche Kompetenzen sind im Kursplan 

Medienkunde für die Klassenstufe 5-
10 bzw. für die Grundschule veran-
kert? 

 Welche Kompetenzen werden im 
Schulkonzept als besonders wichtig 
dargestellt? 

 Welche Kompetenzen sollen zukünftig 
verstärkt ausgebildet werden? 

 
Thüringer Bildungsplan bis 18 Jahre 
 Welche Bildungsprozesse aus dem Bil-

dungsbereich „Medienbildung“ kön-
nen im schulischen Kontext stattfin-
den? 

 Wie kann Schule an die frühkindlichen 
Bildungsprozesse (basale und elemen-
tare Medienbildung) anknüpfen? 

 
KMK-Strategie „Bildung in der digitalen 
Welt“  
 Welche Kompetenzen sind in der KMK-

Strategie „Bildung in der digitalen 
Welt“ dargestellt? 

 Suchen, Verarbeiten und 
Aufbewahren 

 Kommunizieren und Kooperie-
ren  

 Produzieren und Präsentieren 
 Schützen und sicher Agieren  
 Problemlösen und Handeln 
 Analysieren und Reflektieren  

 Welche Kompetenzen sollen verstärkt 
ausgebildet bzw. angebahnt werden? 

8 

Mediothek im Thürin-
ger Schulportal 

Mit ca. 4500 kostenfreien 
und urheberrechtlich 
unbedenklichen Lernob-
jekten ist die Mediothek 
die größte OER-
Datenbank für Thüringer 
Lehrkräfte. Ein großer 
Teil der Lernobjekte 
enthält zudem adaptier-
bare Dokumente, die eine 
Individualisierung der 
Lernaufgaben ermög-
licht. 

 

 

 

 

Pixiothek im Thüringer 
Schulportal 

Lizenz– und kostenfreie 
Bilddatenbank  

 

 

 

Medienbildung im Thü-
ringer Schulportal 

Eine themen- und fach-
bezogene Übersicht von 
Lernobjekten befindet 
sich im Aufbau. 

 

 

http://www.schulportal-thueringen.de/media/start?
http://www.schulportal-thueringen.de/media/start?
https://www.schulportal-thueringen.de/pixiothek
https://www.schulportal-thueringen.de/pixiothek
http://www.schulportal-thueringen.de/home/medienbildung
http://www.schulportal-thueringen.de/home/medienbildung


 

 

Bildungs-, Lehr– und Kurs-
pläne in Thüringen 

 

Thüringer Lehrpläne 

 

 

 

 

Thüringer Bildungsplan bis 
18 Jahre  

 

 

 

 

Kursplan Medienkunde  

 

 

 
 

Kursplan Medienkunde in 
der Grundschule 

 

 

 

Abbildung 2: Orientierungen für den pädagogischen Rahmen eines Medienkonzepts 

 Leseförderung  
 inklusive Bildung 
 Integration  
 selbstorganisiertes  Lernen 
 individualisiertes Lernen 
 Begabtenförderung 
 Fremdsprachenerwerb 
 Demokratieerziehung 
 interkulturelles Lernen 
 Berufsorientierung 
 Gesundheitsförderung 

 peer- education (z.B. Medi-
enscouts) 

 Programmieren 
 MINT 
 … 

Mögliche Schwerpunkte, die im schulischen Medi-
enkonzept berücksichtigt werden können: 
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Regionale, infrastrukturelle Be-
sonderheiten 

 Bestehen besondere Ver-
bindungen zu Einrich-
tungen/Kooperationen und 
können diese die Medien-
bildung unterstützen 
(Bibliotheken, Medienzen-
tren, Bürgerradios, Ki-
nos…)? 

 Gibt es besondere regionale 
Veranstaltungen, die einen 
Bezug zur Medienbildung 
herstellen können?  

 Bietet die Infrastruktur Vor-
teile zur Umsetzung von 
Lernzielen 
(Verkehrsanbindung, Mög-
lichkeiten zum Lernen am 
anderen Ort)? 

Medienkonzept

Schulprofil/-konzept

Fachlehrpläne
+

Leitgedanken zu den 
Thüringer Lehrplänen 

Kursplan
Medienkunde

Thüringer 
Bildungsplan bis 18 

Jahre

KMK-Strategie

Regionale, 
infrastrukurelle 
Besonderheiten

https://www.schulportal-thueringen.de/lehrplaene
https://www.thueringen.de/mam/th2/tmbwk/bildung/bildungsplan/thuringer_bildungsplan-18_web.pdf
https://www.thueringen.de/mam/th2/tmbwk/bildung/bildungsplan/thuringer_bildungsplan-18_web.pdf
https://www.schulportal-thueringen.de/web/guest/media/detail?tspi=1897
https://www.schulportal-thueringen.de/web/guest/media/detail?tspi=6214
https://www.schulportal-thueringen.de/web/guest/media/detail?tspi=6214


 

 

4.  PROZESS - WIE ENTSTEHT DAS SCHULISCHE MEDIEN-

KONZEPT?  
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Aus der Erhebung Wo stehen wir? entwi-
ckeln sich die Ziele Wo wollen wir hin? Da-
bei sollten bestehende Konzepte und vor-
handene Ressourcen eingebunden werden.  

Die folgende Grafik zeigt Kernfragen, die 
den Prozess der Konzeptentwicklung unter-
stützen können auf: 

Abbildung 3: Ablaufplan 

Inhalte, die in die SCHILLP/das Mediencurriculum aufgenommen werden 
können: 

 Lehrplaninhalte 
 Kursplaninhalte 
 Projekte/Projektwochen 
 Kooperationen mit außer-

schulischen Einrichtungen 
 Studienfahrten 
 Lernen am anderen Ort 

 AGs 
 Schüleraustauschpro-

gramme 
 Schulfeste 
 Hortaktivitäten 
 Lernbegleitung 
 

 Formen der Elternarbeit:   
 Elternabende 
 Schüler-Eltern-Medien-

Tage 
 Eltern-Medienbriefe 
 Lernentwicklungsge-

spräche             

Leitbild

• Welche Kompetenzbereiche digitaler Medienbildung sind im Leitbild der Schule enthalten?

Ist-Stand

• Wo arbeiten wir schon mit digitalen Medien im Unterricht, auch als Ergänzung zu analogen Methoden?

• Welche Kompetenzen besitzen wir schon im Einsatz mit digitalen Medien?

• Über welche technische Ausstattung verfügt die Schule?

• Welchen Bedarf an Fortbildungen im Medienbereich gibt es? 

Ziele

• Welche Ziele verfolgt die Schule in Bezug auf die Entwicklung von Kompetenzen der Medienbildung?

• Wie lassen sich diese Ziele fachbezogene und fächerübergreifend formulieren und in schulinterne                                             
Lehr-und Lernplanung integrieren?

• Welche Fortbildungen werden benötigt und wie können diese umgesetzt werden? (schuleigene oder 
externe Experten)

• Welcher technische Bedarf leitet sich aus unseren Zielen ab?

Konkretes

• Welche Maßnahmen leiten wir für die Umsetzung unserer Ziele ab.

• In welchen Teilschritten und Zeitabschnitten werden unsere Ziele umgesetzt? 

• Wer ist für die Erledigung der Maßnahmen zuständig?

• Welche Unterstützung benötigen wir?



 

 

4.1. KONZEPT ZUR MEDIENKOMPETENZENTWICKLUNG 
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Europäischer Rahmen für die die digitale 
Kompetenz von Lehrenden 

 

 

Kompetenzcheck DigCompEdu für Lehr-
kräfte an allgemein- und berufsbildenden 
Schulen 

 

Digitale Kompetenzentwicklung mit dem 
SAMR-Modell 

 

Inhalt 
Das Konzept zur Medienkompetenzent-
wicklung enthält  sowohl die Vorhaben zur 
Kompetenzförderung der Schüler*innen als 
auch für die Lehrkräfte. 

Medienkompetenzförderung bei Schü-
ler*innen: 

Wann, wie und womit Medienkompetenz-
förderung bei Schüler*innen erfolgen soll, 
wird in diesem Teilabschnitt präzisiert. Er 
enthält die wesentlichen Gedanken und 
Ziele der Medienkompetenzförderung, 
eine fach- und klassenstufenübergreifende 
Planung sowie Materialien und Hinweise 
zur Umsetzung. 

Die Kompetenzen, die bei den Schü-
ler*innen ausgebildet und gefördert wer-
den sollen, sind in der KMK-Strategie 

„Bildung in der digitalen Welt“ sowie im 
Kursplan Medienkunde abgebildet. Mit der 
Umsetzung der Thüringer Lehrpläne wer-
den bereits konkrete Teilkompetenzen 
fachspezifisch ausgebildet.  Eine Auswei-
sung der Kompetenzförderung kann in der 
bereits vorhandenen schulinternen Lehr- 
und Lernplanung erfolgen (Hervorhebung, 
Markierung) oder in einem eigenen Medi-
encurriculum beschrieben werden . 

 KONZEPT ZUR MEDIENKOMPETENZENT-
WICKLUNG - Mediencurriculums 

Medienkompetenzförderung bei Lehr-
kräften: 

Das Konzept stellt auch die Kompetenzent-
wicklung bei Lehrkräften dar. Sie sollen 
selbst Medienkompetenzen besitzen, aber 
auch Schüler*innen bei der Entwicklung 
unterstützen. Mithilfe einer Ist-Stand-
Analyse können bereits vorhandene 
Kenntnisse sichtbar gemacht und als 
Grundlage für die Zielstellung, Unterricht-
planung und Fortbildungsplanung genutzt 
werden. Bei den Maßnahmen zur Lehr-
kräftequalifizierung sollten stets auch die 
weiteren Professionen berücksichtigt wer-
den. 

Welche Kompetenzen Lehrkräfte besitzen 
sollten, wird im Europäischen Rahmen für 
die Digitale Kompetenz Lehrender empfoh-
len. Dieser Rahmen soll eine Orientierung 
bieten - je nach Leitbild der Schule, Ziel-
stellungen und Voraussetzungen vor Ort 
können Kompetenzbereiche ausgewählt, 
adaptiert und erweitert werden.  

Abbildung 4: Zwei Säulen der Medienkompetenzentwicklung 

Welche (digitalen) Kompetenzen benötigen Lehrkräfte? 

https://ec.europa.eu/jrc/sites/jrcsh/files/digcompedu_leaflet_de-2018-09-21pdf.pdf
https://ec.europa.eu/jrc/sites/jrcsh/files/digcompedu_leaflet_de-2018-09-21pdf.pdf
https://ec.europa.eu/eusurvey/runner/DigCompEdu-S-DE
https://ec.europa.eu/eusurvey/runner/DigCompEdu-S-DE
https://ec.europa.eu/eusurvey/runner/DigCompEdu-S-DE
http://homepages.uni-paderborn.de/wilke/blog/2016/01/06/SAMR-Puentedura-deutsch/
http://homepages.uni-paderborn.de/wilke/blog/2016/01/06/SAMR-Puentedura-deutsch/


 

 

 
Beispiele für SCHILLP/Mediencurricula: 

Grundschule 

Weiterführende Schule 

Berufsbildende Schule 

Vorgehen 
Kein Kollegium gleicht dem anderen. Jedes 
setzt unterschiedliche Schwerpunkte in der   
Kompetenzentwicklung. Auch innerhalb 
eines Kollegiums können verschiedene Ziel-
stellungen formuliert werden. Ein Fragebo-
gen ermöglicht in diesem Zusammenhang 

die Erhebung bereits vorhandener Kennt-
nisse sowie des Bedarfs an Entwicklungs-
schwerpunkten. 

Die Vorlagen im Teil II dieser Handreichung 
sind veränderbar. Sie lassen sich an die in-
dividuellen Voraussetzungen und Zielstel-
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Abbildung 5: Schritte zum Konzept zur Medienkompetenzentwicklung 

Ist-Stand ermitteln
Welche Maßnahmen finden bereits im Unterricht statt? 

Welche Pläne in den Fachschaften und Jahresstufen können einbezogen werden?
Welche Materialien existieren schon? 

Ziele setzen
Welche Schwerpunkte sollen gesetzt werden?

Welche Kompetenzen sollen wie gefördert werden?

Erstellen

Vorschläge der Gremien (Kernteam/Steuergruppen/Fachschaften/Schüler/Eltern bündeln, 
passende Materialien suchen/Materialpool erweitern)

Beschließen

ggf. Materialen beschaffen, Bedarf für Fortbildungsplanung und Ausstattungsplan 
formulieren

Umsetzen

Evaluieren



 

 

  

Die Erhebung des Ist-Standes ist Voraussetzung für eine individuelle 
Fortbildungsplanung. 
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4.2. FORTBILDUNGSPLANUNG 

Inhalt 
Ausgehend von den Zielsetzungen im Kon-
zept zur Medienkompetenzentwicklung für 
Schüler*innen sowie Lehrkräften entstehen 
im unterschiedlichen Maß Fortbildungsbe-
darfe im Kollegium. Einige Lehrer*innen 
benötigen Anregungen, um die Medien-
kompetenzentwicklung der Schüler*innen 
zu unterstützen, andere möchten zunächst 
ihre eigenen Kompetenzen im Umgang mit 
digitalen Medien verbessern.  

Um den Bedarf im Kollegium zu ermitteln 
und eine individuelle und passfähige Fortbil-
dungsplanung zu gestalten, ist eine Erhe-
bung des Ist-Stands und des Fortbildungs-
bedarfs zu empfehlen. 

  FORTBILDUNGSPLANUNG – Fragebogen 
für Lehrkräfte 

Einen zielgerichteten und effektiven Einsatz 
von digitalen Medien im Unterricht sowie in 
der Schulorganisation setzt bei Lehrkräften 
sowohl die Fähigkeit zum Umgang mit Hard- 
und Software als auch das Wissen über di-
daktisch/methodische Einsatzmöglichkeiten 
voraus. Eine gute Orientierung über die 
(zukünftig) notwendigen digitalen Kompe-

tenzen gibt der Europäische Rahmen für die 
Digitale Kompetenz Lehrender DigCom-
pEdu). Demnach benötigen Lehrkräfte Kom-
petenzen in folgenden Bereichen: 

 berufliches Engagement 
 digitale Ressourcen 
 Lehren und Lernen 
 Lernkontrolle 
 Lernorientierung 
 Förderung der digitalen Kompetenzen 

der Lernenden 
 
 Kompetenzcheck DigCompEdu für Lehr-
kräfte an allgemein- und berufsbildenden 
Schulen 

Darüber hinaus sollten Lehrkräfte auch über 
die Medienwelt Heranwachsender infor-
miert sein und Medienaneignungsstrate-
gien, Medieninteressen und Mediennut-
zungsverhalten kennen. Dieses Wissen soll-
te in die Gestaltung von Lehr- und Lernpro-
zessen einfließen.   

Eine umfassende Fortbildungsplanung 
schließt auch weitere Professionen ein.  

Wie können Fortbildungswünsche umgesetzt werden? 
 

 Teilnahme an Thillm-Fortbildungen 

 Dienstberatungen mit Schwerpunktthemen 

 Fortbildung von Lehrperson zu Lehrperson zu ausgewählten The-
men 

 Integration in Schüler-Lehrer-Eltern-Projekte (z.B. Internet-ABC-
Schule der TLM, MEiFA-Elternabende)  

 E-Learning-Angebote 

 Fortbildung „Macchiato“/MikroSchiLf 

[kleine, max. 30-minütige Fortbildungseinheiten zu Themen der
(digitalen) Mediennutzung] 

https://ec.europa.eu/eusurvey/runner/DigCompEdu-S-DE
https://ec.europa.eu/eusurvey/runner/DigCompEdu-S-DE
https://ec.europa.eu/eusurvey/runner/DigCompEdu-S-DE


 

 

Vorgehen 
Wenn der Ist-Stand ermittelt 
und der Fortbildungsbedarf 
formuliert ist, können die ver-
schiedenen Möglichkeiten von 
Fortbildung eruiert werden. 
Eine Auflistung der Fortbil-
dungswünsche kann mithilfe 

der Dokumentenvorlage erfol-
gen und für Kommunikation 
und Planung hilfreich sein.  

  FORTBILDUNGSPLANUNG - 

Fortbildungswünsche  

  FORTBILDUNGSPLANUNG - 

Fortbildungsplan  
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Abbildung 6: Schritte einer Fortbildungsplanung 

Tipp: 
Bei der Planung von Fort-
bildungen können die 
Fortbildungsangebote des 
Thillm einbezogen, aber 
auch eigene schulinterne 
individuelle Schwerpunkte 
festgelegt werden. 

Fortbildungsangebote zur 
Medienbildung im Thürin-
ger Schulportal: 

 

Budgetierung innerschuli-
sche Fortbildung: 

 

Ist-Stand ermitteln
Über welche Kompetenzen verfügt das Kollegium bereits? 

Welche digitalen Medien werden in welchen Kontext und unter welcher pädagogischer Zielsetzung 
schon eingesetzt? 

Ist-Stand auswerten
Bedarfe formulieren, (interne) Ressourcen ermitteln

Erstellen

auf Grundlage der Zielformulierungen und kalendarischer Themensetzung im 
Medienbildungskonzeptes Zeitplan erstellen 

Beschließen

Fortbildungsbedarf an das Thillm melden, 
Fortbildungsangebote aus dem Medienkompetenznetzwerk abrufen

Umsetzen

Durchführung von schulinternen Fortbildung, Besuch regionaler und zentraler Veranstaltungen

Evaluieren

http://www.schulportal-thueringen.de/home/medienbildung/fortbildungsangebote
http://www.schulportal-thueringen.de/home/medienbildung/fortbildungsangebote
http://www.schulportal-thueringen.de/home/medienbildung/fortbildungsangebote
http://www.schulportal-thueringen.de/budget/budgetierung
http://www.schulportal-thueringen.de/budget/budgetierung


 

 

Inhalt 
Der Ausstattungsplan ist neben der Fortbil-
dungsplanung und dem Konzept zur Medi-
enkompetenzentwicklung ein weiterer 
wichtiger Baustein des schulischen Medien-
konzepts.  Die pädagogischen Ziele des 
schulischen Medienkonzepts und die tech-
nischen Anforderungen bedingen einander. 
Die Phase der Beschaffung sollte deshalb 
auf der Grundlage der pädagogischen Ziele 
und in enger Abstimmung mit den Schulträ-
gern erfolgen.  

Vorgehen 
Für eine Verbesserung der schulischen Me-
dienausstattung ist die Erfassung der aktu-
ellen IT-Ausstattung, der IT-Infrastruktur 
und der Raumnutzung ausschlaggebend. 
Die Dokumentation des Ausstattungsstan-
des erfolgt durch den Schulträger. Die Schu-
le hat die Aufgabe zu überprüfen, ob die 

Medienausstattung, die Organisation und 
die Raumnutzung den formulierten pädago-
gischen Zielen entsprechen bzw. inwieweit 
Optimierungsmaßnahmen für die Zielerrei-
chung notwendig sind. Dabei sind nicht nur 
die vom Schulträger erfassten vorhandenen 
technischen Geräte wichtig, sondern auch, 
wie und ob die vorhandenen Medienumge-
bungen von den Lehrkräften bereits im Un-
terricht eingesetzt werden.   

  AUSSTATTUNGSPLAN - Bestandsaufnah-
me 

Die Ergebnisse können in einer zielorien-
tierten Bedarfsanalyse zusammengefasst 
werden und ggf. in die Fortbildungsplanung 
einfließen.  

 AUSSTATTUNGSPLAN – Bedarfsplanung 
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4.3. DER AUSSTATTUNGSPLAN 

Abbildung 7: Schritte Ausstattungsplan 

Binden Sie den Schulträger von an Anfang in Ihre Planung ein. 

Ist-Stand ermitteln
Über welche technische Ausstattung verfügt die Schule bereits? 

Wie sieht das aktuelle Raumnutzungskonzept aus?

Ausstattung planen
auf der Grundlage der medienpädagogischen Ziele und des ermittelten Sachstandes

Abstimmen

des Ausstattungsplanes mit dem Schulträger 

Qualifizieren

der Lehrkräfte durch Anwendungsschulungen, Veranstaltungen zum Einsatz digitaler Medien in den 
Fächern, zum Datenschutz und Urheberrecht 

Umsetzen

des Ausstattungsplanes durch Beschaffung und Installation der Netzwerktechnik, Hard- und Software 
sowie weiterer Medientechnik

Der Austausch mit 
dem Schulträger 
begleitet alle die 
IT-Ausstattung 
betreffenden 
Schritte des 
schulischen 

Medienkonzepts



 

 

Bedenken Sie ggf. die Nutzung 
bzw. die Regelungen für digita-
le Medien außerhalb des Un-
terrichtsraumes durch Lehr-
kräfte sowie Schüler*innen  
(Schulhof, Cafeteria/Mensa, 
Lernen am anderen Ort,…)!  
Die Ausstattung und die Raum-
konzepte sollten unbedingt 
auch didaktische Aspekte be-
rücksichtigen! 

Viele weitere Informationen 
zur Anschaffung sind auch den 
Ausstattungsempfehlungen 
des Thüringer Ministeriums für 

Bildung, Jugend & Sport zu 
entnehmen. 

 AUSSTATTUNGSEMPFEH-
LUNG (folgt in Kürze) 
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Beispiel für Vereinbarung/
Regelungen zur Mediennut-
zung in der Schule 

Nutzungsordnung für WLAN-
Zugang  

 

 

 

 
Nutzungsordnung für Schü-
ler*innen und Lehrkräfte  

 

 

 

Leitfaden zur effektiven Be-
schaffung von Technik  

Zukunft.Schule!: 

 

 

 

Abbildung 8: 12 Fakten zum Thema Beschaffung und Ausstattung1  

Bedenken Sie auch die Regelung der Nutzung 
digitaler Medien außerhalb des Unterrichts. 

1 vgl. Netzwerk Digitale Bildung (2018):  Wegweiser Digitale Bildungslösungen—So planen, gestalten und realisieren Sie Beschaffungsprojekte für Schul-IT 
www.netzwerk-digitale-bildung.de/wp-content/uploads/ndb-wegweiser-digitale-bildungsloesungen.pdf (abgerufen am: 01.03.2019)  

https://kb.lra-sm.de/display/TIS/Vereinbarung+-+WLAN+Zugang
https://kb.lra-sm.de/display/TIS/Vereinbarung+-+WLAN+Zugang
https://kb.lra-sm.de/pages/viewpage.action?pageId=983082
https://kb.lra-sm.de/pages/viewpage.action?pageId=983082
http://www.netzwerk-digitale-bildung.de/beschaffung/
https://www.netzwerk-digitale-bildung.de/wp-content/uploads/ndb-wegweiser-digitale-bildungsloesungen.pdf


 

 

5. MITWIRKUNG - WER IST AN DER ENTSTEHUNG BETEILIGT? 

Die Erstellung eines schulischen Medien-
konzepts bedarf der Mitwirkung verschie-
dener Instanzen. Entsprechend der Ist-
Stand-Analyse sollte das Gesamtprojekt in 
verschiedene Etappen eingeteilt werden, 
für die jeweils feste Arbeitsgruppen verant-
wortlich sind. Die Koordination dieser Ar-
beitsschritte kann durch den Einsatz von 
Methoden des Projektmanagements 
(Verantwortlichkeiten fixieren, Meilenstei-
ne dokumentieren, Ressourcen benennen) 
erleichtert und durch ein schulinternes Me-
dienkonzept-Team organisiert werden. Um 
eine nachhaltige Wirkung des Medienkon-
zepts in allen Fächern sicherzustellen, sollte 
das Vorhaben in einer Gesamtkonferenz 
sowohl am Anfang des Projekts als auch in 
dessen Verlauf thematisiert werden. Eine 
transparente Darlegung des notwendigen 
Aufwandes für die Erstellung und die Um-
setzung des Konzepts ist die Grundlage für 
eine dauerhaft gelingende Umsetzung.  

Im Kernteam „Medienkonzept“ sollten für 
die Erfüllung der umfassenden Aufgaben 
idealer Weise folgende Personen mitwir-
ken:  

KERNTEAM 

 Mitglied der Schulleitung 
 Lehrkräfte mit Erfahrungen im Bereich 

der Medienbildung, der Informations-
technologie, der Schulentwicklung und 
der Schulfinanzierung 

 interessierte, engagierte, aber auch 
kritische Kolleg*innen  

 
Die Mitwirkung im Kernteam sollte mittel-
fristige Kontinuität aufweisen. 

Neben einer schulinternen Projektgruppe 
können kleiner Schulen auch schulüber-
greifende Teams bilden.  

Eine enge Zusammenarbeit mit dem Schul-
träger ist insbesondere bei der Erstellung 
des Ausstattungskonzepts zu empfehlen.  

17 Abbildung 9: Mitwirkung am schulischen Medienkonzept  

Das Kernteam  sollte 
multiprofessionell  

zusammengesetzt sein. 

Schulisches 
Medienkonzept

Schulleitung

Schulgemeinschaft
u. a. 

Kollegium/Schülerschaft/Eltern

Schulträger

Team „Medienkonzept“
bestehend aus

Mitglied Schulleitung/Steuergruppe
Kolleg*innen  

mit Erfahrung in Schulentwicklung
mit untersch. digitalen Kompetenzen
aus untersch. Fächern

Kommunizieren und 
Kooperieren

Ko
m

m
unizieren und 
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perieren
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Externe Unterstützung:
Thillm
Fachberater *innen 

Medienkunde
Studienseminare
Universitäten
Medienkompetenz 

Netzwerk Thüringen
andere Schulen

u
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n



 

 

6. EVALUATION – WIE ENTWICKELT SICH 

DAS KONZEPT WEITER?  

Für eine nachhaltige Wirkung 
des Medienkonzepts ist eine 
fortlaufende, regelmäßige 
Bewertung von Maßnahmen, 
Prozessen und Strukturen er-
forderlich. Nur so wird inner-
schulisch und auch beispiel-
haft für andere Schulen deut-
lich, ob die Ziele mit den ge-
wählten Vorgehensweisen 
erreicht werden konnten. Sich 
aus der Evaluation ableitende 
Maßnahmen können die 
Nachhaltigkeit des schulinter-
nen Konzepts stärken und an-
dere Schulen auf ihrem Weg 
unterstützen.  

Die Evaluation des schulischen 
Medienkonzepts soll Aussa-
gen darüber treffen können, 
inwieweit eine veränderte 
Unterrichtsqualität in Bezug 
auf den Einsatz digitaler Medi-

en erfolgt ist. Zudem sollte die 
Evaluation Daten über die Ent-
wicklung der Kompetenzen im 
Umgang mit digitalen Medien 
bei Lehrkräften und Schü-
ler*innen  liefern.  

Für die Evaluation können die 
bekannten Instrumente wie 
Fragebogenerhebungen, In-
terviews sowie statistische 
Analysen zur Mediennutzung 
herangezogen werden. 
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Die Durchführung der Evaluation kann sich an folgenden Schritten orientieren:  

Abbildung 10: Prozess der Evaluation 

Entwicklung/Erprobung                            

von Erhebungsinstrumenten

Datenerhebung

Datenauswertung

quantitativ 

(Zusammenfassung der nummerischen Daten)

qualitativ

(Auswertung der Text-, Bild-, Filmdokumente )

Interpretation der Daten

Festlegung und Umsetzung           

von Maßnahmen

Tablets oder Laptops?  
PC-Kabinett und/oder im 
Klassenraum? 

Folgende Impulse sollen 
zum Nachdenken anregen 
und helfen, eine Antwort 
auf diese Fragen zu finden: 

 Schwerpunkte in der 
Medienkompetenzför-
derung 

 Punktuelle oder syste-
matische Mediennut-
zung 

 Häufigkeit der Medien-
nutzung aller Klassen 

 BYOD oder GYOD 

 Nutzung von Technik für 

außerschulische Zwecke 
(z.B. Lernen am anderen 
Ort) 

 Breitbandanbindung 

und maximale Auslas-
tung 

 Mögliche Auslastung/

Belegung eines PC-
Raums durch alle Klas-
sen 

 Laufwege im Schulge-
bäude 

 Unabhängige, individu-

elle Planung von Tech-
nikeinsatz 

 Administration/Pflege 



 

 

 

Fragen zur Orientierung:  

Was sind die Ziele des zu 
evaluierenden Projektes? 
Wofür sollen die Ergebnisse 
der Evaluation verwendet 
werden?  

Idealerweise verläuft eine 
Evaluation parallel zum 
evaluierenden Projekt. 

SMARTE Ziele sind die Vo-
raussetzung für eine effekti-
ve Evaluation. 

S – spezifisch und konkret 

M – messbar  

A – angemessen, adäquat  

R – realistisch 

T – terminiert 

Die Evaluation fragt nach 
Relevanz, Verlauf, Effektivi-
tät und Effizienz des Projek-
tes. 

Tipps zur Selbstevaluation 
an Schule 

 

 

 

Thillm: 
 Unterstützung und Beratung bei der Er-

stellung von schulischen Medienkonzep-
ten sowie bei der Planung und Durchfüh-
rung von  Fortbildungen  

Fachberater*innen  Medienkunde: 
 Unterstützung und Beratung bei der Er-

stellung von schulischen Medienkonzep-
ten sowie bei der Planung und Durchfüh-
rung von  Fortbildungen 

Medienkompetenz Netzwerk Thüringen: 
 Unterstützung bei Fortbildungen  
 Partner u.a. Thüringer Landesmedienan-

stalt, Landesfilmdienst Thüringen e.V., 
MEiFA-Medienwelten in der Familie  

Andere Schulen: 
 Austausch und Beratung bei Medienkon-

zept- und Schulentwicklungsfragen, Me-
dieneinsatz, Unterrichtsgestaltung 

 Ermöglichung von Unterrichtsbesuchen 
 gemeinsame (Medien-)Projekte, Dienst-

beratungen 

Staatliche Studienseminare: 
 Gemeinsame Erarbeitung von Lehr– und 

Lernszenarien  
 Umsetzung von Inhalten der Mediencur-

ricula der Studienseminare werden durch 
Lehramtsanwärter*innen in die Schule 
getragen 

Universitäten: 
 Unterstützung bei (Medien-)Projekten 

durch Studierendenpraktika 

 Teilnahme an Forschungsvorhaben zum 
Einsatz digitaler Medien 

 Bereitstellung aktueller Forschungser-
gebnisse zu Lehr- und Lernprozessen 

Staatliche Schulämter: 
 Ermöglichung von Evaluationsprozessen 
 Koordination von Netzwerkarbeit 
Schulträger: 
 Beratung und Betreuung bei technischen 
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Zusammenfassend— 

step by step zum schulischen Medienkonzept 

Für die Weiterentwicklung des schulischen 
Medienkonzepts ist eine systematische Eva-
luation notwendig.  

Zum Video 

Der nachfolgendem Clip fasst 
die einzelnen Schritte auf dem 
Weg zum schulischen Medi-

enkonzept noch einmal zu-
sammen: 

Wer kann Schule bei der Erstellung und Umsetzung unterstützen? 

https://www.schulportal-thueringen.de/web/guest/media/detail?tspi=2256
https://www.schulportal-thueringen.de/web/guest/media/detail?tspi=2256
http://www.schulportal-thueringen.de/home/medienbildung/kooperationspartner
http://www.schulportal-thueringen.de/home/medienbildung/kooperationspartner
http://www.medienkompetenznetzwerk-thueringen.de/
http://www.schulportal-thueringen.de/schools
https://www.schulportal-thueringen.de/seminare
https://www.campus-thueringen.de/hochschulen-in-thueringen/
https://www.schulportal-thueringen.de/seminare
https://www.schulportal-thueringen.de/seminare
https://www.schulportal-thueringen.de/tip/resources/medien/43684?dateiname=Film+SMK.mp4
https://www.schulportal-thueringen.de/tip/resources/medien/43684?dateiname=Film+SMK.mp4


 

 

Kontakte bei Fragen     

zum   schulischen         

Medienkonzept: 
 

Julia Günther 

julia.guenther@thillm.de

036458.56244 

Melanie Hey 

melanie.hey@thillm.de

036458.56269 

Hartmut Börner 

hartmut.boerner@thillm.de

036458.56246 
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